
veranstaltungen

elternabend klasse 10a
mi 05.11. 19.30h

elternabend klassen 11a, 11b
di	 18.11. 19.30 h

konzert popchor 	
so	 23.11. 17.00 h

weihnachtsbazar	
sa/so 	29./30.11.

elternabend klassen 12a, 12b	
di	 08.12. 19.30 h

tag der offenen tür	
mi	 28.01.09 8.00–16.00 h

präsentation abschlussarbeiten	
fr	 30.01.09 18.00–22.00 h
sa 31.01.09 16.00–21.00 h

ausstellung/atelierpräsentationen/ostermarkt	
sa 	28.03.09	

chorkonzert I	
do	 09.04.09 20.00 h

chorkonzert II	
fr	 10.04.09 18.00 h

termine praktika
13.10.–31.10.2008	betriebspraktikum 	kl. 10a&b
22.09.–03.10.2008	sozialpraktikum 	 kl. 12a&b
14.04.–17.04.2009	arbeitswoche atelierschule
29.05.–20.06.2009	oekologiepraktikum ile d’yeu 
	 klassen 11a/11b
02.06.–10.06.2009	feldmesspraktikum kl. 10a
10.06.–19.06.2009	feldmesspraktikum kl. 10b

agenda

Bei strahlendem Sonnenschein konnte am 10. Juli 
2008 an der Atelierschule die erstmalige Durch-
führung der Maturitätsprüfungen gefeiert werden. 
Im Mittelpunkt standen die 20 Schülerinnen und 
Schüler der ersten 13. Klasse, welche die Prü-
fungen abgelegt hatten. In Anwesenheit zahl-
reicher Gäste – Eltern, Schüler, Geschwister, 
Lehrkräfte, Mitwirkende am Aufbau der Atelier-
schule, Vertreter der Kollegien und Vorstände der 
Trägerschulen Rudolf Steiner Schule Sihlau und 
Rudolf Steiner Schule Zürich, Johannes Eichrodt 
von der Leitung des Mittelschul- und Berufs-
bildungsamts der Bildungsdirektion des Kantons 
Zürich – würdigte Robert Thomas von der Arbeits-
gemeinschaft der Rudolf Steiner Schulen in der 
Schweiz das Ereignis mit einem Grusswort an die 
Schülerinnen und Schüler. Peter Schulthess, Pro-
fessor für theoretische Philosophie an der Uni-
versität Zürich und Präsident der Zürcher kan-
tonalen Maturitätskommission, sprach über den 
Begriff der Bildung, wobei er insbesondere die 
Dimension der Selbstbildung in einer kontingenten 
Welt betonte. Christoph Ammann, Vorstandsvorsit-
zender des Trägervereins, skizzierte die bishe-
rige Schulentwicklung der Atelierschule als In-
tegrative Mittelschule der beiden Mutterschulen, 
die seit der Gründung im Jahr 2003 nunmehr von 
ca. 115 auf fast 200 Schüler angewachsen ist, und 
schloss mit einem Ausblick in die Zukunft. Sei-
tens der Schulleitung erinnerte der Verfasser, 
in Anknüpfung an ein Unterrichtsprojekt der 13. 
Klasse über den Romanstil des in diesem Sommer 
verstorbenen Schweizer Schriftstellers Gerhard 
Meier, an Meiers Motiv einer spirituell-kosmi-
schen Provinzialität des Menschen in einer Welt 
der scheinbar totalen intellektuellen, technolo-
gischen und wirtschaftlichen Machbarkeit.
Nach 4-jährigem Aufbau eines Bildungsgangs zur 
Maturität von Klasse 10–13 und den ersten Maturi-
tätsprüfungen folgt nun rückwirkend bis Früh-
ling 2009 das formelle Anerkennungsverfahren der 
Maturität bei den kantonalen und eidgenössischen 
Bildungsbehörden. Die ersten Maturandinnen und 
Maturanden können in Absprache mit der Bildungs-
direktion des Kantons Zürich bereits ab Herbst-
semester 2008 mit provisorischer Zulassung die 
Universität Zürich und die ETH Zürich besuchen.

neue kollegiumsaufgaben

Mit Aufbau einer 13. Klasse und der ersten Maturi-
tät ist für viele Kollegiumsmitglieder, die seit 
der Gründungsphase an der Atelierschule mitge-
wirkt haben, eine anforderungsreiche Arbeits-
phase von insgesamt 6 Jahren zu einem vorläu-
figen Abschluss gekommen. Im Kollegium herrscht 
die Stimmung eines Atemholens mit einer Besin-
nung auf neue Ziele der Schule. Beim Elternforum 
zum Auftakt des neuen Schuljahres am 2. Septem-
ber 2008 wurden sich abzeichnende Schwerpunkte 
aus der Arbeit des Kollegiums mitgeteilt. Auf 

administrativer Ebene stehen folgende Aufgaben 
im Vordergrund:

Qualitätssicherung mit Konsolidierung des in 
den letzten Jahren aufgebauten Atelierunter-
richts, des Unterrichts der 13. Klasse, des 
Prüfungswesens für die Abschlüsse der Schule 
und der Fortführung der Personalentwicklung 
der Schule, die nach wie vor das Weiterquali-
fikationsprogramm zur Erlangung der Diplome 
für das höhere Lehramt umfasst.

Arbeit an der Struktur der wöchentlichen Kon-
ferenzen des Kollegiums: Hier geht die Tendenz 
dahin, die stundenfressende gemeinsame Kon-
ferenzarbeit zu reduzieren, um mehr in Pro-
jektgruppen mit periodischen Klausurtagungen 
arbeiten zu können, während ein neuer Rhythmus 
für die Gesamtkonferenzen zu finden ist.

In Zusammenarbeit mit dem Vorstand verfolgt 
das Kollegium zudem mehrere übergreifende 
Aufgabenkomplexe: Schulgebäudeentwicklung und 
Standortfrage; langfristige Sicherung der Al-
tersvorsorge der Lehrkräfte; Aufbau der neuen 
Arbeitsstelle im Sekretariat, die auch die 
Buchhaltung und die Administration der Schul-
beiträge übernimmt; Entwicklung der Schul-
finanzen.

Auf Ebene des Schulkonzepts möchte das Kollegium 
sich unter anderem mit folgenden Schwerpunkten 
befassen:

Entwicklung des Angebots an Schwerpunktfä-
chern und Ateliers. Alle Ateliers sollen auf 
Stufe Klasse 10–12 für Schülerinnen und Schüler 
des Bildungsgangs IMS und des Bildungsgangs 
Maturität offen stehen. Die Steuerung von An-
gebot, Wahl und Auslastung der Schwerpunktfä-
cher erfordert sorgfältige Planung. Angesichts 
gestiegener Schülerzahlen kann die Einführung 
weiterer Atelierfächer geprüft werden. Im lau-
fenden Schuljahr beginnt mit dem Atelier Mu-
sik-Theater-Tanz ein neues Atelier im Bereich 
Musik.

Überprüft werden soll die Kultur und Praxis 
des Beurteilungswesens vom Feedback nach ein-
zelnen Unterrichtsphasen über das mündliche 
Zwischenzeugnisgespräch beim Halbjahresstand 
bis zum abschliessenden Wort- und Notenzeug-
nis am Schuljahresende.

In umfassender Art sollen, ausgehend von den 
Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler so-
wie den Qualitätszielen des Schulabschlusses 
IMS-F, die mittelfristigen Entwicklungsmög-
lichkeiten der Schule für den Bildungsgang IMS 
angeschaut werden.

Cornelius Bohlen

fest zur 
erstmaligen 

maturität
schulentwicklung atelierschule
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fotos: kunstreise nach florenz der 10. klassen
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ferien und schulfreie tage	

herbstferien 04. oktober–19. oktober
schulschluss: 	fr 03. oktober nach stundenplan
schulbeginn: 	mo 20. oktober nach stundenplan

weihnachtsferien 2008/09 20. dez.–04. januar 09
schulschluss: 	fr 19. dezember 13.00 h
schulbeginn: 	mo 05. januar nach stundenplan

sportferien 2009 07. februar–22. februar 09
schulschluss: 	fr 06. februar nach stundenplan
schulbeginn: 	mo 23. februar nach stundenplan

frühlingsferien 2009 18. april–03. mai 2009 
schulschluss: 	sa 18. april 09 im anschluss an 	
	 die arbeitswoche
schulbeginn: 	mo 04. mai 09 nach stundenplan

sommerferien 2009 11. juli–16. august 2009 
schulschluss: 	fr 10. juli 09, 12.00 h
schulbeginn: 	mo 17. august 09, 08.30 h

herbstferien 2009 03. oktober–18. oktober 
schulschluss	 fr 02. oktober nach stundenplan
schulbeginn	 mo 19. oktober nach stundenplan

schulfreie tage
klausur kollegium 	fr 24. oktober 08
lehrerfortbildung	 fr 16. januar 09	
brücke auffahrt	 fr 22. mai 09 

nicht schulfreie tage 
bazar	 sa/so 29./30. november 08
	 (je nach einsatz)
ausstellung/atelierpräsentation sa 28. märz 09	
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